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Schöpfung

Faszination Schöpfung

Die größten Säugetiere der

Erde sind die Wale.

Glaubst du, dass sie
sich

untereinander verstä
ndigen

können?

a) nein

b) ja, über ca. 100 Meter

c) ja, über ca. 10 Kilometer

d) ja, über ca. 100 Kilometer

Wie viel Sauerstoff kann ein
mittelgroßer Baum jedeStunde produzieren?a) etwa einen Luftballon voll

b) ungefähr 150 Literc) 500 Literd) 1000 Liter

Wie viele Tiere und kleinste

Lebewesen befinden sich in

einer Handvoll Erde?

eher
a) 5
b) 500 000

c) 5 000 000

d) 5 000 000 000

Baum: b. Eine Buche mit 200.000 Blättern kann
bei Tag in einer Stunde ungefähr 154 Liter Sauer-

stoff produzieren, das entspricht 220 Gramm.

Bodenlebewesen: c. Hinzu kommen noch unzäh-

lige Bakterien, die hier noch nicht mitgezählt sind.
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1. Für einen Fotowettbewerb zu dem Thema
„Faszination Schöpfung“ konnten viele
berühmte Fotografen jeweils ein Bild einrei-
chen. Unter den vielen Vorschlägen waren
auch die Bilder auf dieser Doppelseite. Was
ist auf den Bildern zu sehen? Was könnten
sich die Fotografen jeweils dabei gedacht
haben?

2. Auch ihr habt die Möglichkeit, an diesem
Wettbewerb teilzunehmen. Einigt euch in
Kleingruppen auf drei Motive, die für euch
das Faszinierende der Schöpfung am bes-
ten zum Ausdruck bringen.

3. Vergleicht eure Ergebnisse und erstellt in
eurer Klasse eine Rangliste von 10 Motiven
zum Thema „Faszination Schöpfung“.

4. Gestaltet in Kleingruppen jeweils ein Plakat
zu diesem Thema.

5. Versucht die Quizfragen zu lösen. Ihr könnt
z. B. im Biologieunterricht nachfragen.
Die Antworten findet ihr auch auf diesen
Seiten versteckt.

Zugvögel legen auf dem Weg

zu den Winterquartieren

erstaunliche Wege zurück.

Die Küstenseeschwalbe fliegt

im Jahr ca.a) 500 kmb) 5 000 kmc) 20 000 kmd) 35 000 km

Zugvögel: c. Die Küstenseeschwalbe hält den

Rekord unter den Zugvögeln. Sie fliegt von den

Brutgebieten im nördlichen Polarkreis teilweise

bis in die Antarktis, um zu überwintern.

Wale: d. Einige Forscher vermuten,dass sich Wale sogar über Tausendevon Kilometern hören können.



Israel braucht
keinen König, weil es
schon einen unsicht-
baren hat, nämlich

Gott.

Wir würden endlich
zu einem richtigen starken

Volk vereinigt.

Israel will einen König
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König David

Immer wieder greifen die Philister die Israeliten an.
Sie töten dabei viele Israeliten und zerstören immer
wieder die Häuser und Ernten. Die Philister sind den
Israeliten überlegen: Sie haben Waffen aus Eisen,
sie besitzen ein Berufsheer, das ständig trainiert, und
sie werden von einem König straff geführt.
Die Israeliten wollen nun auch einen König haben.
Aus diesem Grund ruft der Prophet Samuel eine
Versammlung ein, die darüber entscheiden soll. Aus
jedem der 12 Stämme nimmt ein Vertreter daran teil.

Es gäbe endlich eine
einheitliche Recht-

sprechung.

Ein König braucht
einen Hofstaat und großen Besitz.

Er würde unsere Söhne und Töchter
an seinen Hof holen und unsere

besten Felder und Weinberge
wollen.

Ein König könnte
die Streitereien zwischen

unseren Stämmen
endlich beenden.

Ob es uns gut geht,
hängt nicht davon ab, ob wir

einen König haben oder nicht.
Ich enthalte mich

der Stimme.

Wir müssten
dann Steuern

bezahlen.

Ich, Samuel, der Prophet Gottes,
eröffne die Versammlung. Wir

entscheiden heute, ob wir einen König haben
wollen oder nicht. Bevor wir darüber

abstimmen, wollen wir die Argumente
sammeln, die für und gegen einen

König sprechen. Ich bitte um
Wortmeldungen.

Ein König
könnte uns im
Krieg besser

führen.
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1. Aus welchen drei Gründen waren die Philister
den Israeliten im Kampf überlegen?

2. Wertet die Argumente aus. Sammelt in einer
Tabelle: Welche Argumente sprechen für und
welche gegen einen König?

3. Welches Argument wird wohl für Samuel das
wichtigste gewesen sein?

4. Die Stammesvertreter stimmen entsprechend
ihren Äußerungen ab. Mit welchem Ergebnis
endet die Abstimmung?

5. Israel will einen König. Sammelt in Partnerarbeit
Eigenschaften, die eurer Meinung nach ein
guter König haben sollte.

Auch
im Frieden könnte

ein König unsere Stämme
besser zusammenhalten.

Ich bin unsicher.
Ich enthalte mich

der Stimme.

Unsere Nachbarvölker
könnten uns nicht mehr

verspotten, weil wir
keinen König haben.

Die einzelnen
Stämme könnten nicht
mehr allein über sich

bestimmen.


